
KULTuR Leseabend mit der Schauspielerin Marjam Azemoun
Von Gudrun Ott
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Eienstagabend war irn Wald-
stadt-Treff ganz den Frauen
gewidmet. Anlässlich des In-
ternationalen Frauentages
hatte der Fördervetein derr
Freunde der Bücherstadt zur
Lese- und Uteraturshow mit
der Schauspielerin Marjam
Azemoun eingeladen.

Der 8. März, die Frauenlite'
ratur und die Bücherstadt,
das gehöre irgendwie zusam-
men, so der Geschäftsftihrer
der Bücherstadt GmbH W€r-
.ner. Borc-hert, der zugleich be-
dauerte, dass. diese an-
spruchsvolle Veranstaltung
nicht mehr Besucher gefun'
den hatte.

Was macht Frauenliteratur
Marjam Azemoun l4s im Waldsladt-Treff.

aüs, fragte die Schaqspiöleiin das schrieb Doris Lessing, die und fanden, es sei eine großar-
ihr.Publikum. Es ist literatur große alte Dame der engli- tige Idee gewesen, eine sol-
von'Frauen, über Frauent für schen Literatur. Spielend, in che Veranstaltung gerade am
Frauen, ',:bekam sie zur Ant- dem sie rnal den Platz der In- Frauentag zu präsentieren.
wort pö"gersteTeil derver3n- tervierarerin und mal deri,der Aber es gab auch Stimmen,
staltung "war überschrieben, englischen Schriftstellerin denenderAbendzutiefgrün-staltüng "war überschrielen , englischen Schdftstellerin denen derAbend zu tiefgrün-
s*it einesrSätz-lron Simot--- sinnahm. ftihrtqdle Schau-_ dig, zu literaturwissenschaft-
de Beauvoir: ,,Män*, kommt spielerin ein Gespräch, das lich war. Eine Zossenerin be-
nicht als Frau zür Welq so"n+ anschaulicher und unterhalt- kannte, dass sie das Hervorhe-
Oemwird dazu gemacht." Die- samei kaum sein konnte. ben des Frauentages fürunan-
ser Satz gilt als Meilenstein Die lesucher im Wald- gemessen halte. Der Frauen-
der.feministiscllen l,iteratur. stadt-Treff genossen es sicht- tag sei in der DDR immer nur
Marjqln Azemgun las unter lich.,,Komprimiertundaussa- dieMöglichkeitgewesen,sich
anderern aüs' Ghrista Wolfs gekäftig", meinte Ursula Klu- gehen zu lassen und zwar für
,,KasSandra", aus dern Hexen- cke; Sitibesucht in Rangsdbrf Männer und Frauen. Dass
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,lraütf lt4orgner- sirwie Ge- nutzte die Gelegenheit, um stalter der Schauspielerin f,ir
ldiChtederh'UdiihVpistö,tb".e- sich-ipteressante Autorinnen ihre Sprach- und Spielkunst
-tiäir fva Strittm4tef; 'j i :; , dafi.ir v,orzurnerken. Der gedanict wurde, sond^ern auch
''Nach kulzer.Palr$"9;,ur4;ti\ Abend habe ihnen nicht nur BesucheJ die Gelegenheit am

nemGiasiRp-tweinrji{irnEin: I iteratur nahe gebracht, son- Ende des Abends äazu nutz-
trittspiQis 

'fnbegäff-tiä 
'ü.äi;. dern auch Luöt darauf ge- ten, zeig!, wie gelungen die-

Ior-n4n r1A,1nanfld" von Irm: auch die Leserunde und nicht nur seitens der Veran-
ituria 

' 
l4otgner. simie, Ge- nutz(g die Gelegenheit, um stalter der Schauspielerin flir

.fqistä I zweite !eil' dös macht, mal etWas anderes zu ser Ausflug in Frauenge-
,,Ein Teil von mir lesen, sagten die Wünsdorfer schichte und Geschichten

blieb immer Außenseiterin", Marianne und Holger Ache war.


